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Aufbau des Inputs

1. Fakt oder Fiktionen: Annahmen zum Thema 
Hochbegabung

2. Hochbegabte und ihre Familien – besondere 
Anforderungen?

3. Was ist hilfreich in der Begleitung?

4. Raum für Fragen
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Fakt oder Fiktion?

 Annahme:„Es gibt nur deshalb so viele Hochbegabte, weil 
das gerade ein Modethema ist.“

Die Anzahl der Hochbegabten hängt wesentlich von 
der verwendeten Definition ab. Wenn man als Kriterium 
einen IQ-Grenzwert von 130 zugrundelegt, bleibt der 
Anteil  mit gut 2% der Gesamtbevölkerung konstant, da 
Intelligenz zeitlich stabil als normal verteilt gilt (grafisch 
dargestellt in der Form der ‚Glockenkurve‘). 
Insgesamt betrachtet ist jedoch glücklicherweise das 
Interesse am und die öffentliche Beschäftigung mit dem 
Thema Hochbegabung angewachsen.
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Fakt oder Fiktion?

 Annahme: „Hochbegabte haben häufiger psychische 
Probleme oder sind sozial auffälliger als durchschnittlich 
Begabte.“

Repräsentative Studien belegen eindeutig, dass Hochbegabte 
als Gruppe betrachtet weder mehr psychische Probleme als 
durchschnittlich Begabte haben noch sozial auffälliger als 
diese sind. 

Unterschiede ergeben sich jedoch in Bezug auf die 
Anforderungen, mit denen Eltern wie Kinder konfrontiert 
werden. So können die Kinder in bestimmten Umgebungen 
beispielsweise einen stärkeren Anpassungsdruck erleben.
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Fakt oder Fiktion?

 Annahme: „Wenn ein Kind hoch begabt ist, kann dies an seinen 
guten Schulnoten erkannt werden.“

Diese Annahme trifft für viele, aber nicht für alle 
Hochbegabten zu - unter anderem deswegen, weil Schulnoten 
nur zu rund 25% durch das intellektuelle Leistungspotential 
bedingt sind. 

Verschiedene Studien belegen, dass rund 12 % der 
hochbegabten Schüler(-innen) eine bedeutsame Diskrepanz 
zwischen Intelligenzpotenzial und Schulleistungen zeigen - sie 
werden als  „Underachiever“ bezeichnet. 
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Fakt: Begabung und Leistung
Das Münchner Hochbegabungsmodell (Heller et al.)

(Abbildungsquelle: www.fachportal-hochbegabung.de)
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Zwischenfazit

 Hochbegabte Kinder sind deutlich normaler als anhand 
von Einzelfällen angenommen wird. 

 Die hohe Begabung ist ein Persönlichkeitsmerkmal (neben 
anderen)

 Probleme entstehen häufig dann, wenn Kinder das Gefühl 
haben, dass auf ihre Fragen und Fähigkeiten wenig bis 
gar nicht eingegangen wird. 

 Was hilft: Förderung und eine Form der Begleitung, die ihrem 
Selbstbild entspricht. Eine passende Förderung unterstützt die 
Umsetzung von Begabung in sichtbare Leistungen.
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Überblick: Schulische Differenzierung

 Verschiedene Möglichkeiten der schulischen Differenzierung 

(Urban, 2000; zitiert nach Vock, Preckel & Holling, 2007, S. 37)  

Separierung

hoch

- Spezialschulen

- Spezialklassen an Regelschulen

- Äußere Differenzierung nach 

Leistungsniveau

- Regelschulbesuch (reguläre Klasse);

ggf. mit außerschulischen Aktivitäten                                           gering
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Anforderungen an Eltern

 „Ich möchte nichts falsch machen“ (hohe Ansprüche)

 Was denken die anderen von uns? (Angst vor sozialer 
Stigmatisierung)

 Ich möchte all unseren Kindern gerecht werden 
(Geschwisterrivalität)

 Was ist leistbar? (Haushalten mit den eigenen Ressourcen)
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Anforderungen an Eltern: Was hilft?

 Zuhören und wertschätzend ernstnehmen

 Gemeinsam einordnen: Welche Bedürfnisse hat das Kind 
(insgesamt, nicht nur begrenzt auf die hohe Begabung) 
und wie können die erfüllt werden (dabei auch andere 
Bezugspersonen mitdenken)?

 „Nicht perfekte Lösungen sind meist besser als Nichtstun“

 Familiensituation fachlich einordnen und normalisieren (wo 
gerechtfertigt) 

 Über passende Begleitideen verfügen

 Ggf. qualifiziert weiterverweisen
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Was heißt „passende Begleitung“?

!
? !
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Was heißt „passende Begleitung“? 
Erziehungsstile
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Der KLIKK®-Ansatz

Wertschätzende Lösungsorientierung
Kommunikation

Aktives Zuhören: Das nehme ich Würdigung von Kompetenzen:               
von Dir wahr. Stärken herausarbeiten
Wertschätzung 
Ich Botschaft: Das wünsche ich mir / Ausnahmen entdecken: Wann ist
Das löst Dein Verhalten bei mir aus das Problem nicht oder weniger stark 

vorhanden?
Eindeutigkeit

Gemeinsam Wege zu einer Lösung 
entwickeln

Beziehungsaufbau Stärkung des Kompetenzerlebens
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Fallbeispiel 

Familie B. kontaktiert die Beratungslehrerin zur
Verbesserung der schulischen Situation ihres Sohnes
Arne. Dieser sei häufig unterfordert und verliere so
zunehmend die Lust am Lernen. „Und wir langsam
die Geduld“ sagt Herr B. am Telefon und lässt
offen, auf wen sich diese Aussage bezieht. Abhilfe
solle eine „fundierte schulische“ Förderung leisten.
„Und das möglichst bald, da die Noten von Arne
sich im freien Fall befinden“, so die Aussage von
Herrn B.
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Fallbeispiel

Was ist das Ziel der Beratung? 

- „Wie kann ich Ihnen bei Ihren Fragen am besten 
helfen?“

- „Wie verläuft unser Gespräch aus ihrer Sicht 
idealerweise, sodass Sie anschließend zufrieden 
nach Hause gehen können?

- Was ist Ihr Anliegen und was haben Sie bereits 
(mit welchem Ergebnis) ausprobiert?
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Fallbeispiel

Ziel und Ausgangslage

- Vater: „Wir haben eine Odyssee von 
Elterngesprächen und Beratungen hinter uns, 
nach denen wir uns häufig beschämt und / oder 
ratlos gefühlt haben. Wahlweise hatte Arne 
ADHS, Autismus oder war schlichtweg nicht 
erzogen. Die wenigen Menschen, die eine hohe 
Begabung für möglich hielten, verknüpften diese 
Vermutung gleich mit einem „Ja, aber so kann er 
sich natürlich nicht aufführen!“ 
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Fallbeispiel

Ziel und Ausgangslage

- „Sie wünschen sich, dass Arne auch mit seinen 
Fähigkeiten gesehen wird und Sie haben die 
Hoffnung, dass er damit wieder erreichbar wird, 
denn Sie haben an diesem Punkt große Sorgen“

- Was würde sich verändern, wenn Sie als Eltern 
und vor allem Ihr Sohn diese Erfahrung machen 
könnte? Was vermuten Sie wie Arne darauf 
reagieren würde?

Dietrich Arnold (2025)



Fallbeispiel

Ziele: Frage nach Ausnahmen

- Die Eltern berichteten, wie sich Arne verhält, 
wenn er offen ist: „Dann ist er kreativ, engagiert 
und sehr sozial!“

- Frage nach Ausnahmen: „Wann haben Sie in den 
letzten Wochen ein solches Verhalten 
beobachten können (vielleicht nur für wenige 
Minuten)?

- Was hat in diesen Situationen dazu beigetragen, 
dass er („das Du Arne“) dieses Verhalten zeigen 
konnte („konntest“) ?
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Fallbeispiel

Veränderung: Übertragung von Ausnahmen

- Berater: Was müsste passieren, damit sich dieses 
Ausnahme-Verhalten auf den Schulkontext 
übertragen ließe?

- Eltern: Er müsste angemessen herausgefordert 
werden und vor allem das Gefühl haben, dass er 
ernstgenommen wird.

- B: Wie könnte eine solche Situation in der Schule 
aussehen?

- E: Er dürfte beispielsweise ein Referat über das 
THW halten. 
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Fallbeispiel

Veränderung: Übertragung von Ausnahmen

- B: Was wäre aus Ihrer Sicht die Voraussetzung 
dafür, dass die Lehrkräfte ihm dies erlauben?

- E: Er müsste sich vorher konstruktiv am Unterricht 
beteiligen. 

- B: Was würde ihm dabei helfen?

- E: Neben der Anerkennung die Gewissheit, dass 
er Freiräume erhält.
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Fallbeispiel

Veränderung: Umsetzung der Lösungsvision

- Lösungsvision: Arne erhält Freiräume, in denen er 
intellektuell herausgefordert wird und seine 
Fähigkeiten zeigen kann und arbeitet dafür 
seinerseits regelmäßig so im Unterricht mit, dass 
die Lehrer sehen, dass er den Stoff verstanden 
hat.

Dietrich Arnold (2025)



Fallbeispiel

Veränderung: Umsetzung und Evaluation der 
Lösungsvision

- Wie und mit wem könnten Sie diese Idee in der 
Schule umsetzen?

- Womit wollen Sie beginnen?

- Auf einer Skala von null bis zehn, wie groß ist 
Ihre Zuversicht, dass Sie die Vision umsetzen 
werden?

Dietrich Arnold (2025)



Raum für Fragen

Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!


